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(54) KNICKSCHUTZANORDNUNG UND VERFAHREN ZU IHRER MONTAGE

(57) Vorgeschlagen wird eine Knickschutzanord-
nung, die dazu eingerichtet ist, auf ein an einem Kabel
angebrachten Verbindergehäuse zum Knickschutz an-
geordnet zu werden, umfassend ein zylinderförmiges
Basisteil, das einstückig aus einem Oberteil und einem
Unterteil gebildet ist, wobei das Unterteil mehrere durch
einen Abstand in radialer Richtung voneinander getrenn-
te Rastarme umfasst, und jeweils an den unteren, dem
Oberteil abgewandten Endbereichen der Rastarme in
Richtung Innenbereich des zylinderförmigen Basisteils
Rastnasen angeordnet sind, wobei das Unterteil im Be-
reich der Rastarme ohne die Rastnasen einen definierten
Innenquerschnitt aufweist, wobei an dem oberen, den
Rastarmen abgewandten äußeren Rand des Oberteils
zumindest ein oberes Endelement angeordnet sind. Fer-
ner umfasst die Knickschutzanordnung einen Ring, der
dazu eingerichtet ist, in einem Vormontageschritt über
das Unterteil des Basisteils auf das Oberteil aufgescho-
ben zu werden und an dem zumindest einen oberen En-
delement anzuschlagen, und in einem Endmontage-
schritt in die entgegengesetzte Richtung zum Vormon-
tageschritt vom Oberteil in Richtung des Unterteils bis
zu den unteren Endbereichen der Rastarme geschoben
zu werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Knickschutzanord-
nung, speziell einen Schutz der Lötstelle eines Außen-
leiters eines Koaxialkabels, gemäß dem Oberbegriff des
unabhängigen Anspruchs 1 sowie ein Montageverfah-
ren.
[0002] Elektrische Steckverbindungen werden für viel-
seitige Anwendungen benötigt, z.B. als Verbindungen für
Koaxialkabel bei Hochfrequenzanwendungen oder als
Verbindung für andere Komponenten untereinander und
mit Kabeln, z.B. im Automobilbereich. Problematisch
hierbei kann ein Abknicken oder Verbiegen des Kabels
an oder nahe seiner Verbindung mit der Buchse sein.
Dies kann dazu führen, dass das Kabel am Übergang
von hart auf weich bricht, d.h. vor allem an der Lötstelle.
Zur Vermeidung eines Abknickens eines Kabels, auch
von Hochfrequenz-(HF-)kabeln, sind bereits unter-
schiedlichste Knickschutzanordnungen bekannt. Ein
Knickschutz benötigt eine gewisse Länge von der Löt-
stelle weg und kann bei harten Material wie Kunststoff
auch trichterförmig auslaufend gebildet sein oder bei ei-
nem weichen Material wie Gummi auch dünnwandig ge-
bildet sein. Bekannte Knickschutzanordnungen könne
gleichzeitig als Zugentlastung ausgeführt sein und um-
fassen zuerst eine Zugentlastung und zum freien Ende
dann einen Knickschutz.
[0003] So sind beispielsweise Gummi- oder Schrumpf-
schläuche bekannt, die über das Kabel und die Buchse
aufgezogen werden und die zusätzlich noch durch Erhit-
zen geschmolzen werden können, so dass eine Stabili-
sierung des Kabels an der Verbindung zur Buchse ent-
steht. Solche Knickschutztüllen sind z.B. die von Heller-
mannTyton hergestellte Knickschutztülle HV2101.
[0004] Auch sind Aufstecktüllen bekannt, die entweder
bei der Vormontage bereits auf das Kabel aufgebracht
werden und dann über Kabel und Buchse bzw. Verbin-
dergehäuse gesteckt werden. Alternativ sind auch Tüllen
bekannt, die entweder aus zwei Teilen bestehen, die
über das Kabel und das Verbindergehäuse geklickt wer-
den, wobei die Teile auch über Scharniere an einer Seite
miteinander verbunden sein können. Solche Knick-
schutztüllen sind z.B. für den bekannten RJ45-Stecker
bekannt oder werden von der Firma CLIFF® als DCPP3
DC Line connector hergestellt.
[0005] Ferner ist aus der deutschen Patentanmeldung
DE 35 34 625 A1 eine Sicherung eines zylinderförmigen
Basisteils für Kabelführungen über Rastarme bekannt.
Auch ist aus der deutschen Patentanmeldung DE 10
2006 036 812 A1 eine Steckverbinderanordnung be-
kannt, bei der eine Schiebehülse zwischen einer Verrie-
gelungsposition und einer Entriegelungsposition ver-
schiebbar ist.
[0006] Ferner ist eine Knickschutzanordnung aus der
europäischen Patentschrift EP 2 690 719 B1 und eine
HF-Steckverbindung ist aus der deutschen Patentanmel-
dung DE 44 39 852 A1 bekannt.
[0007] Allerdings besteht bei allen bisher bekannten

Knickschutztüllen das Problem, dass bei HF-Anwendun-
gen deutlich höhere Kräfte auf die Kabel-Verbinderge-
häuse-Verbindung wirken als für z.B. Netzwerkanwen-
dungen. Ferner sind z.B. bei PIM-Anwendungen (Passi-
ve Intermodulation) schon kleinste Risse am Außenleiter
oder an der Lötstelle problematische eine undefinierte
Kontaktsituation. Bisher werden Knickschutzanordnun-
gen meist in mit einer Zugentlastung kombiniert. Das
heißt, dass beim bekannten Stand der Technik die Rast-
nasen, mit denen der Knickschutz an dem Verbinderge-
häuse aufsetzt, ein Hauptproblem darstellen. Da Koaxi-
alkabel sehr hart und teils auch sehr dick sind und des-
halb ein entsprechender Knickschutz sinngemäß härter
sein muss als das Kabel, d.h. bei Verbiegen des Kabels
nicht brechen oder nachgeben darf, ist die geforderte
Belastungsfähigkeit an den Knickschutz sehr hoch.
[0008] Deshalb ist es eine Aufgabe dieser Erfindung,
eine Knickschutzanordnung, welche die oben genannten
Belastungen aufnehmen kann und gleichzeitig kosten-
günstig und einfach herzustellen ist, sowie ein Verfahren
zur Montage des Knickschutzes bereitzustellen. Diese
Aufgabe wird erfindungsgemäß durch die Merkmale der
unabhängigen Patentansprüche gelöst. Vorteilhafte
Ausgestaltungen sind Gegenstand der abhängigen An-
sprüche.
[0009] Vorgeschlagen wird eine Knickschutzanord-
nung, die dazu eingerichtet ist, auf ein an einem Kabel
angebrachten Verbindergehäuse zum Knickschutz an-
geordnet zu werden, umfassend ein zylinderförmiges
Basisteil, das einstückig aus einem Oberteil und einem
[0010] Unterteil gebildet ist, wobei das Unterteil meh-
rere durch einen Abstand in radialer Richtung voneinan-
der getrennte Rastarme umfasst, und jeweils an den un-
teren, dem Oberteil abgewandten Endbereichen der
Rastarme in Richtung Innenbereich des zylinderförmi-
gen Basisteils Rastnasen angeordnet sind, wobei das
Unterteil im Bereich der Rastarme ohne die Rastnasen
einen definierten Innenquerschnitt aufweist, wobei an
dem oberen, den Rastarmen abgewandten äußeren
Rand des Oberteils zumindest ein oberes Endelement
angeordnet sind. Ferner umfasst die Knickschutzanord-
nung einen Ring, der dazu eingerichtet ist, in einem Vor-
montageschritt über das Unterteil des Basisteils auf das
Oberteil aufgeschoben zu werden und an dem zumindest
einen oberen Endelement anzuschlagen, und in einem
Endmontageschritt in die entgegengesetzte Richtung
zum Vormontageschritt über das bzw. vom Oberteil in
Richtung des Unterteils bis zu den unteren Endbereichen
der Rastarme geschoben zu werden.
[0011] Durch die Bereitstellung der Kombination aus
Basisteil mit konstantem Innenquerschnitt des Unterteils
im Bereich der Rastarme ohne die Rastnasen und einem
Ring zur Verstärkung wird lediglich ein Hinterschnitt bei
den Rastarmen benötigt. Somit wird die Herstellung ver-
einfacht und günstiger, da ein Hinterschnitt beim Spritzen
des Kunststoffteils benötigt wird, für welchen man keinen
Schieber im Werkzeug benötigen würde, der sich beim
Einschieben erweitert. Ferner wird durch den Ring eine
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zusätzliche Versteifung, also ein verstärkter Knickschutz
bereitgestellt, wenn die Rastarme bzw. -nasen an dem
Verbindergehäuse nach dem Endmontageschritt verras-
tet sind. Alternativ kann der Ring zusätzlich zur Verras-
tung der Rastarme beitragen oder diese erst möglich ma-
chen. Grundsätzlich können drei Bereiche der Knick-
schutzanordnung einen unterschiedlichen Innenquer-
schnitt aufweisen, nämlich den Bereich zur Kabelabstüt-
zung im oberen Bereich, also zumindest einem Teil des
Oberteils, die Rastarme ohne die Rastnasen, und die
Rastnasen.
[0012] In einer weiteren Ausführung ist vorgesehen,
dass die Rastarme an ihren oberen, dem Oberteil zuge-
wandten Enden Rastvorsprünge in einem Abstand von
dem unteren Ende des jeweiligen Rastvorsprungs zu
dem unteren Ende des jeweiligen Rastarms aufweisen.
Vorteilhafterweise entspricht der Abstand der Breite des
Ringes. Vorteilhafterweise entspricht die Breite des Be-
reichs des Oberteils, auf den der Ring geschoben ist,
von dem unteren Ende des zumindest einen oberen En-
delements bis zu dem oberen Ende der Rastvorsprünge
der Breite des Rings. Somit wird eine kompakte Anord-
nung bereitgestellt.
[0013] In einer weiteren Ausführung ist vorgesehen,
dass der Ring nach dem Endmontageschritt mit seinem
oberen Ende an den Rastvorsprüngen anschlägt. Somit
wird ein Herausrutschen des Rings nach oben verhin-
dert.
[0014] In einer weiteren Ausführung ist vorgesehen,
dass das Unterteil drei, vier, fünf oder sechs Rastarme
umfasst. In einer weiteren Ausführung ist vorgesehen,
dass das Oberteil drei, vier, fünf oder sechs als Anschla-
gelemente oder Rastelemente ausgebildete obere End-
elemente oder einen zumindest teilweise umlaufenden
Rand umfasst.
[0015] In einer weiteren Ausführung ist vorgesehen,
dass der Innenquerschnitt im Bereich der Rastarme kon-
stant oder in Richtung Rastnasen oder der oberen End-
elemente größer werdend ist. Die Ausführung wird je
nach Anwendung gewählt. Wenn der Innenquerschnitt
in Richtung obere Endelemente größer werdend ist, ha-
ben die Rastarme im montierten Zustand dann einen
konstanten Innenquerschnitt, so dass sie in diesem Zu-
stand bereits eine Vorspannung aufweisen. Wenn der
Innenquerschnitt in Richtung Rastnasen größer werdend
ist, greifen die Rastnasen erst durch das Aufschieben
des Rings ein.
[0016] Die Vergrößerung des Innenquerschnitts kann
stufenartig oder auch stetig steigend bzw. kontinuierlich
sein, solange gewährleistet ist, dass das Basisteil auf
das Verbindergehäuse aufsetzbar ist. Die Form des In-
nenquerschnitts ist nicht durchgehend rund. Die Rastna-
sen erfordern Schieber, andererseits soll der innere Be-
reich auch den kleineren Durchmesser des Kabels stüt-
zen. Im Bereich der Rastnasen ist der Querschnitt also
kleiner. Damit ergeben sich für den Innenquerschnitt Ste-
ge bzw. Nuten, wie in Figuren 2 und 3 an den Stellen
erkennbar ist, an denen das Kabel in das Oberteil eintritt.

[0017] In einer weiteren Ausführung ist vorgesehen,
dass die Rastarme derart aus dem Oberteil gebildet und
daran angeordnet sind, dass sie eine vorbestimmte Elas-
tizität aufweisen.
[0018] Vorgesehen ist im Rahmen der vorliegenden
Erfindung des Weiteren ein Verfahren zur Montage des
Knickschutzes nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che auf einem ein Kabel umfassendes Verbindergehäu-
se, wobei in einem Vormontageschritt zur Erstellung ei-
nes vormontierten Knickschutzes der Ring über das Un-
terteil des Basisteils auf das Oberteil bis zu dem zumin-
dest einen oberen Endelement aufgeschoben wird, und
wobei danach entweder der vormontierte Knickschutz
über ein an einem Verbindergehäuse zu befestigendes
Kabel geschoben wird, und das Kabel mit dem Verbin-
dergehäuse verbunden wird, oder das an dem Verbin-
dergehäuse zu befestigende Kabel mit dem Verbinder-
gehäuse verbunden wird, und danach der vormontierte
Knickschutz über das Kabel geschoben wird, und in ei-
nem Endmontageschritt der Ring in die entgegengesetz-
te Richtung zum Vormontageschritt über das Oberteil in
Richtung des Unterteils bis zu den unteren Endbereichen
der Rastarme geschoben wird.
[0019] In einer Ausführung ist vorgesehen, dass die
Rastnasen des Knickschutzes bei der Montage zur Ver-
rastung an einem Bereich des Verbindergehäuses aus-
einandergedrückt werden und nach der Montage auf
dem Verbindergehäuse an dem vorgesehenen Bereich
des Verbindergehäuses verrasten oder die Verrastung
durch das Überschieben des Rings erfolgt.
[0020] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung von
Ausführungsbeispielen der Erfindung, anhand der Figu-
ren der Zeichnung, die erfindungsgemäße Einzelheiten
zeigt, und aus den Ansprüchen. Die einzelnen Merkmale
können je einzeln für sich oder zu mehreren in beliebiger
Kombination bei einer Variante der Erfindung verwirklicht
sein.
[0021] Bevorzugte Ausführungsformen der Erfindung
werden nachfolgend anhand der beigefügten Zeichnung
näher erläutert.

Fig. 1 zeigt eine Ansicht einer Knickschutzanord-
nung zur Vormontage gemäß einer Ausführung der
vorliegenden Erfindung.

Fig. 2 zeigt eine vormontierte Knickschutzanord-
nung zur Montage auf einem Kabel und Verbinder-
gehäuse gemäß einer Ausführung der vorliegenden
Erfindung.

Fig. 3 zeigt eine endmontierte Knickschutzanord-
nung nach Montage auf einem Kabel und Verbinder-
gehäuse gemäß einer Ausführung der vorliegenden
Erfindung.

[0022] In den nachfolgenden Figurenbeschreibungen
sind gleiche Elemente bzw. Funktionen mit gleichen Be-
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zugszeichen versehen.
[0023] Figuren 1 bis 3 zeigen Ansichten einer Knick-
schutzanordnung zur Vormontage, im vormontierten Zu-
stand zur Montage auf einem Kabel 300 mit Verbinder-
gehäuse bzw. Buchse 400 und im endmontierten Zu-
stand gemäß einer Ausführung der vorliegenden Erfin-
dung.
[0024] Die Knickschutzanordnung umfasst zwei sepa-
rate Teile, wie in Figur 1 zu sehen ist, nämlich ein auch
als Kronenhülse bezeichnetes zylinderförmiges Basisteil
100 und einen Ring 200. Das zylinderförmige Basisteil
100 wiederum ist einstückig aus einem Oberteil 101 und
einem Unterteil 102 gebildet. Der Ring 200 wird in einem
Vormontageschritt S1 - in Figur 1 als Pfeil dargestellt -
über das Unterteil 102 auf einen Bereich des Oberteils
101 bis zu oberen Endelementen, welche in den Figuren
zur Veranschaulichung als Anschlagelemente 13 ausge-
bildet sind, geschoben. Die oberen Endelemente 13 kön-
nen aber auch als Rastelemente oder als zumindest teil-
weise umlaufender Rand ausgebildet sein. Dieser Zu-
stand ist der Vormontage-Zustand. In diesem Zustand
kann die Knickschutzanordnung über ein Kabel 300 ge-
schoben werden, das mit einem Verbindergehäuse 400,
z.B. einer Buchse, verbunden werden soll, wie später
beschrieben.
[0025] Das Oberteil 101 weist an der oberen Seite, also
der dem Unterteil 102 abgewandten Seite, zumindest ein
Anschlagelement 13 auf. Vorteilhafterweise ist mehr als
ein Anschlagelement 13 am oberen Ende des Oberteils
101 gebildet, so dass ein gleichmäßiger Anschlag des
Rings 200, der an den Anschlagelementen 13 nach der
Vormontage anschlägt, über den gesamten Radius des
zylinderförmigen Basisteils 100 erfolgt. In Figuren 1 bis
3 ist zu sehen, dass die Anschlagelemente 13 oberhalb
der Mitte des Abstands zwischen den Rastarmen 10 an-
geordnet sind. Allerdings ist die Erfindung nicht darauf
beschränkt. Die Anschlagelemente 13 können an belie-
bigen Stellen des oberen Endes des Oberteils 101 an-
geordnet sein, solange ein gleichmäßiger Anschlag des
Rings 200 gewährleistet ist. Ferner hat der Körper des
Oberteils 101 vorzugsweise dieselbe Breite A wie der
Ring 200, so dass ein Auseinanderspreizen der Rastar-
me 10 beim Aufbringen auf einen Kragen 401, z.B. eine
Wärmefalle des Verbindergehäuses 400, z.B. einer
Buchse, nicht behindert wird.
[0026] Das Unterteil 102 umfasst mehrere durch einen
Abstand in radialer Richtung voneinander getrennte
Rastarme 10. An den unteren, dem Oberteil 101 abge-
wandten Endbereichen der Rastarme 10 sind in Richtung
Innenbereich des zylinderförmigen Basisteils 100 Rast-
nasen 11 angeordnet. Die Rastnasen 11 sind derart ge-
bildet, dass sie in einen an einem Kragen 401, z.B. einer
Wärmefalle, eines Verbindergehäuses 400, z.B. einer
Buchse, verrasten, d.h. einschnappen oder einhaken
können, nachdem die bereits am Kabel 300 befindliche
Knickschutzanordnung über das Kabel 300 in Richtung
des Verbindergehäuses 401 geschoben wurde.
[0027] In Figur 1 ist zu sehen, dass die oberen Enden

der Rastarme 10 mit einem Bogen zum Oberteil 101 ab-
schließen. Dies hat den Vorteil, dass die Herstellung ei-
nes bogenförmigen Ausschnitts aus dem Basisteil 100
einfach ist und die Form per se eine gewisse Stabilität
und Elastizität aufweist. Die Erfindung ist allerdings nicht
auf die Bogenform, wie in Figur 1 gezeigt, beschränkt.
Vielmehr kann jegliche Form, welche die Kriterien der
Stabilität und Elastizität sowie einfachen Herstellung er-
füllt, verwendet werden.
[0028] Ferner können die Rastarme 10 an ihrem obe-
ren Ende, also dem Bereich, der dem Oberteil 101 zu-
gewandt ist, Rastvorsprünge 12 aufweisen. Diese sind
derart gebildet, dass der Ring 200 nach Montage der
Knickschutzanordnung auf dem Kabel 300 und dem Ver-
bindergehäuse 400 über diese Rastvorsprünge 12 ge-
schoben wird und die Rastvorsprünge 12 ein Zurückbe-
wegen des Rings 200 in Richtung Oberteil 101 verhin-
dern. Vorteilhafterweise entspricht dabei der Abstand
vom unteren Ende 112 der Rastarme zu den Rastvor-
sprüngen 12, genauer dem unteren Ende, an dem der
Ring 200 anschlagen soll bzw. die den Ring 200 vom
Hochrutschen in Richtung Oberteil 101 abhalten sollen,
mindestens der Breite A des Rings 200.
[0029] Der Innenquerschnitt D, wie in Figur 1 lediglich
zur Veranschaulichung als gestrichelte Linie gezeigt,
kann bei dem Basisteil 100, speziell im Unterteil 102 im
Bereich der Rastarme ohne die Rastnasen 11 konstant
sein. Das heißt, dass kein kompliziert herzustellender
Hinterschnitt oder vom Oberteil 101 nach unten hin in
einem Winkel nach außen laufende Rastarme 10 herge-
stellt werden müssen. Vielmehr kann das Basisteil 100
aus einem Stück gespritzt werden. Rastnasen 11 und
Rastvorsprünge 12 können dabei auf einfache Weise
mitgespritzt werden. Der Innenquerschnitt D ist vorteil-
hafterweise lediglich geringfügig größer als das Kabel
300, über das die Knickschutzvorrichtung geschoben
werden soll. Auch kann ein Teil des Oberteils 101 den-
selben Innenquerschnitt D aufweisen, wobei es in der
Regel an seinem oberen Endbereich einen kleineren In-
nendurchmesser zur Kabelführung bzw. -abstützung
aufweisen wird. Dieser ist durch die Nuten definiert, die
am oberen Endbereich des Oberteils aufgrund der Schie-
ber zu den Rastnasen vorhanden sind.
[0030] Die in den Figuren gezeigte Knickschutzanord-
nung wird im in Figur 2 gezeigten vormontierten Zustand
auf ein Kabel 300 aufgebracht, d.h. der Ring 200 ist auf
das zylinderförmige Basisteil 100 aufgeschoben und an
den Anschlagselementen 13 gegen Herausfallen nach
oben hin gesichert. Vorteilhafterweise weist das Oberteil
101 des Basiselements 100 dieselbe Breite A auf wie der
Ring 200. Das Kabel 300, über das die Knickschutzan-
ordnung bereits aufgebracht ist, wird mit einem Verbin-
dergehäuse 400 verbunden und die Knickschutzanord-
nung wird dann in einem Endmontageschritt S2 über das
Kabel 300 in Richtung Verbindergehäuse 400, das z.B.
eine Buchse ist, und über einen dort vorhandenen Kra-
gen 401 mit Hinterschnitt, der beispielsweise eine Wär-
mefalle des Lötkelches ist, geschoben, um damit zu ver-
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rasten. Der Ring 200 wird schließlich von dem Oberteil
101 in Richtung Unterteil 102 bis zu dem unteren Ende
112 der Rastarme 11 geschoben, um als Verriegelung
und Verstärkung zu dienen, wie in Figur 3 zu sehen ist.
Als Verriegelung kann der Ring 200 dann dienen, wenn
die Rastnasen 11 nach Aufbringen auf den Kragen 401,
also z.B. die Wärmefalle, dort noch nicht verriegeln, d.h.
der Ring 200 kann dazu dienen, die Rastarme 10 zusam-
menzudrücken, so dass die Rastnasen 11 in den Kragen
401 eingreifen und damit verhaken. Die Rastarme 10
können aber auch derart gebildet sein, dass sie beim
Aufbringen auf den Kragen 401 auseinandergespreizt
werden und dann selbständig wieder in ihre Ausgangs-
stellung zurückschnappen, so dass sie hinter dem Kra-
gen 401 verrasten. Hier dient der Ring 200 dann als Ver-
stärkung und Sicherung gegen ein Herausschnappen
bzw. Spreizen der Rastarme 10.
[0031] Je nach Ausführung der Knickschutzanord-
nung können drei, vier, fünf oder sechs Rastarme 10 vor-
gesehen sein. Ferner können je nach Ausführung der
Knickschutzanordnung können drei, vier, fünf oder sechs
obere Endelemente, also beispielsweise Anschlagele-
mente oder Rastelemente 13 vorgesehen sein. Auch
kann die Anzahl der Anschlagelemente oder Rastele-
mente 13 der Anzahl der Rastarme 10 entsprechen. Die
Anzahl der Rastarme 10 und der Anschlagelemente oder
Rastelemente 13 wird vom Fachmann z.B. aufgrund der
Dicke des vor einem Knicken zu schützen den Kabels
oder erwarteter auftretender Kräfte, auch z.B. bei der
Handhabung der Anordnung, gewählt. Auch kann als
oberes Endelement ein zumindest teilweise umlaufender
Rand gewählt werden.
[0032] Vorteilhafterweise ist die Knickschutzanord-
nung aus einem Material durch Spritzen hergestellt, bei-
spielsweise Kunststoff. Ferner ist es vorteilhaft, wenn das
Material derart gewählt ist, das es zumindest eine gerin-
ge Elastizität für die Rastarme 10 bereitstellt, so dass
diese über den Kragen 401 des Verbindergehäuses 400
gespreizt werden können und wieder in ihre Ausgangs-
stellung zurückgebogen werden können oder sich selbst
in diese Stellung zurückbewegen.
[0033] Durch die vorliegende Erfindung wird die Inter-
modulationsstabilität auch bei einem Verbiegen eines di-
cken HF-Kabels gewährleistet, da der mechanisch durch
das Biegen aufgebrachte Stress nicht auf die Lötstelle,
an der das Kabel mit dem Verbindergehäuse verbunden
ist, wirkt. Ferner ist die Herstellung kostengünstig und es
muss keine Wärme aufgebracht werden, um einen Knick-
schutz zu realisieren. Die Montage ist ferner einfach, da
an Buchsen vorhandene Wärmefallen als Verrastbereich
für die Rastnasen verwendet werden können. Durch die
vorliegende Erfindung wir eine Knickschutzanordnung
bereitgestellt, speziell ein Schutz der Lötstelle eines Au-
ßenleiters eines Koaxialkabels, nicht einer Crimpstelle
des Kabels an dem Verbindergehäuse. Diese Knick-
schutzanordnung kann Biegekräfte aufnehmen, wirkt
aber nicht als Zugentlastung.

Bezugszeichenliste

[0034]

100 Basisteil
101 Oberteil
102 Unterteil
10 Rastarme
112 Unteres Ende Rastarm
11 Rastnase
12 Rastvorsprung
13 obere Endelemente
200 Ring
300 Kabel
400 Verbindergehäuse bzw. Buchse
401 Kragen bzw. Wärmefalle
D Innenquerschnitt
A Abstand unteres Ende Rastarm zu unterem Ende

Rastvorsprung, Breite des Rings, Breite des
Oberteils

S1 Vormontageschritt
S2 Endmontageschritt

Patentansprüche

1. Knickschutzanordnung (100, 200), die dazu einge-
richtet ist, auf einem mit einem Kabel (300) verbun-
denen Verbindergehäuse (400) zum Knickschutz
angeordnet zu werden, umfassend:

- ein zylinderförmiges Basisteil (100), das ein-
stückig aus einem Oberteil (101) und einem Un-
terteil (102) gebildet ist,

wobei das Unterteil (102) mehrere durch ei-
nen Abstand in radialer

Richtung voneinander getrennte Rast-
arme (10) umfasst, und jeweils an den
unteren, dem Oberteil (101) abge-
wandten Endbereichen (112) der Rast-
arme (10) in Richtung Innenbereich des
zylinderförmigen Basisteils (100) Rast-
nasen (11) angeordnet sind,
wobei das Unterteil (102) im Bereich
der Rastarme (10) ohne die Rastnasen
(11) einen definierten Innenquerschnitt
(D) aufweist,

wobei an dem oberen, den Rastarmen (10)
abgewandten äußeren
Rand des Oberteils (101) zumindest ein
oberes Endelement (13) angeordnet ist,
und

- einen Ring (200), der dazu eingerichtet und
ausgebildet ist, in einem Vormontageschritt (S1)
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über das Unterteil (102) des Basisteils (100) auf
einen Bereich des Oberteils (101) aufgescho-
ben zu werden und an dem zumindest einen
oberen Endelement (13) anzuschlagen, und in
einem Endmontageschritt (S2) in die entgegen-
gesetzte Richtung zum Vormontageschritt (S1)
vom Oberteil (101) in Richtung des Unterteils
(102) bis zu den unteren Endbereichen der
Rastarme (10) geschoben zu werden.

2. Knickschutzanordnung (100, 200) nach Anspruch 1,
wobei die Rastarme (10) an ihren oberen, dem Ober-
teil (101) zugewandten Enden Rastvorsprünge (12)
jeweils in einem Abstand (A) von dem unteren, dem
Oberteil (101) abgewandten, Ende des jeweiligen
Rastvorsprungs (12) zu dem unteren, dem Oberteil
(101) abgewandten, Endbereich (112) des jeweili-
gen Rastarms (10) aufweisen.

3. Knickschutzanordnung (100, 200) nach Anspruch 2,
wobei der Ring (200) nach dem Endmontageschritt
(S2) mit seinem oberen Ende an den Rastvorsprün-
gen (12) anschlägt.

4. Knickschutzanordnung (100, 200) nach Anspruch 2
oder 3, wobei der Abstand (A) der Breite des Ringes
(200) entspricht.

5. Knickschutzanordnung (100, 200) nach Anspruch 4,
wobei die Breite des Bereichs des Oberteils (101)
zwischen dem unteren, dem Unterteil (102) zuge-
wandten Ende des zumindest einen Endelements
(13) und dem oberen, dem Oberteil (101) zugewand-
ten Ende eines der Rastvorsprünge (12) dem Ab-
stand (A) entspricht, und wobei der Ring (200) im
Vormontageschritt auf diesen Bereich aufgescho-
ben wird.

6. Knickschutzanordnung (100, 200) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, wobei das Unterteil
(102) drei, vier, fünf oder sechs Rastarme (10) um-
fasst und/oder wobei das Oberteil (101) drei, vier,
fünf oder sechs als obere Endelemente (13) ausge-
bildete Anschlagelemente oder Rastelemente oder
einen zumindest teilweise umlaufenden Rand um-
fasst.

7. Knickschutzanordnung (100, 200) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, wobei der Innenquer-
schnitt im Bereich der Rastarme konstant oder in
Richtung Rastnasen (11) oder der oberen Endele-
mente (13) größer werdend ist.

8. Knickschutzanordnung (100, 200) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, wobei die Rastarme
(10) aus einem Material gebildet und derart aus dem
Oberteil (101) gebildet und daran angeordnet sind,
dass sie eine vorbestimmte Elastizität aufweisen.

9. Verfahren zur Montage des Knickschutzes (100,
200) nach einem der vorhergehenden Ansprüche
auf einem ein Kabel (300) umfassendes Verbinder-
gehäuse (400), wobei

- in einem Vormontageschritt (S1) zur Erstellung
eines vormontierten Knickschutzes der Ring
(200) über das Unterteil (102) des Basisteils
(100) auf das Oberteil (101) bis zu dem zumin-
dest einen oberen Endelement (13) aufgescho-
ben wird, wobei danach
- entweder der vormontierte Knickschutz über
ein an einem Verbindergehäuse (400) zu befes-
tigendes Kabel (300) geschoben und das Kabel
mit dem Verbindergehäuse (400) verbunden
wird, oder

das an dem Verbindergehäuse (400) zu befestigen-
de Kabel (300) mit dem Verbindergehäuse (400) ver-
bunden wird, und danach der vormontierte Knick-
schutz über das Kabel (300) geschoben wird, und

- in einem Endmontageschritt (S2) das Basisteil
(100) über einen vorgesehenen Bereich (401)
des Verbindergehäuses (400) geschoben wird
und der Ring (200) in die entgegengesetzte
Richtung zum Vormontageschritt (S1) vom
Oberteil (101) in Richtung des Unterteils (102)
bis zu den unteren Endbereichen der Rastarme
(10) geschoben wird.

10. Verfahren nach Anspruch 9, wobei die Rastnasen
(11) im Endmontageschritt auseinandergedrückt
werden und entweder zur Verrastung an dem vor-
gesehenen Bereich (401) des Verbindergehäuses
(400) selbständig wieder in ihre Ausgangsstellung
zurückschnappen, oder die Verrastung der Rastna-
sen (11) durch das Überschieben des Rings (200)
erfolgt.
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